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ePolitiſche Ueberſicht.

Südafrika. Ueber die Friedenscon-
ferenz der Burenführer in Vereeniging wird
dem „Bureau Reuter“ aus Pretorig vom Dienſtag
Folgendes gemeldet Verſchiedene Mittheilungen, deren
Richtigkeit nicht gewährleiſtet werden kann, die aber
in vielen Kreiſen beſtätigt werden, beſagen, daß die
Hauptgegner der Annahme der im April in
Pretorig zur Verhandlung gekommenen Friedens
bedingungen ſind: Präſident Steijn und Weſſels,
der im Nordoſten des Dranjefreiſtaats kommandirt,
Müller, der in der Nähe von Middelburg ſteht,
ſowie Celliers, der Beſehlshaber im weſtlichen

Transvaal. Kommandant Hertzog ſoll ſich gleich
il d verhalten. Dewet, der zuletzt zur

er Feinvſeligkeiten abgeneigten
zweifellos ſtark, ſo ſtark, daß ſie einen Friedensſchluß
zu den bereits beſprochenen Bedingungen ſehr zweifel

haft erſcheinen laſſen. Um alles kurz zuſammen
zufaſſen Es heißt, daß die Mehrheit der
Dränsvaal-Buren einſchließlich der Mitglieder
Der Regierung dem Frieden günſtig ſind,
während die FreiſtaatBüren mit wenigen ein
flußreichen Ausnahmen die Unabhängigkeit
als Grundlage für die Friedensbe
dingungen wünſchen. Weniger peſſimiſtiſch
lauten anderweite Aeußerungen der engliſchen Preſſe
„Daily Mail“ hört, obgleich ſich bei den Berathungen
der Buren gewiſſe Schwierigkeiten erhoben hätten,
ſeien dieſe noch nicht von der Art, daß ſie die Fort
führung der Verhandlungen berühren könnten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Pretorig vom Sonn
tag: Die Burenconferenz in Vereeniging hat geſtern
noch getagt. Die Beſprechungen waren ſtellenweiſe
ſehr erbittert, ſodaß es ſogar zu Zwiſtigkeiten kam.

OeſterreichUngarn. Der vereinigte Vierer
ausſchuß der ungariſchen Delegation nahm am
Dienſtag den Okkupationscredit für Bosnien
und die Herzegowina an und ſprach dem
Reichsfinanzminiſter Baron Kallay für die Verwaltung
dieſer Länder ſeine Anerkennung aus. Bei der Ver
handlüng über den Okküpationscredit gab Finanz
miniſter v. Kallay eine Darſtellung der Lage
Bosniens und der Herzegowinag. Der Miniſter
führte ſtatiſtiſche Daten an, durch welche die günſtige
Entwickelung des Landes erwieſen wird. Die jähr
liche Zunahme der Bevölkerung beträgt nahezu zwei
Prozent. Die landwirthſchaftliche Bevölkerung hat
von 1883 bis 1899 um 36 pCt., die Anzahl der
Wohnhäuſer um 38 pCt. und der Viehſtand um
157 pCt. zugenommen. Sodann beſprach der
Miniſter eingehend das Syſtem der Coloniſirung.
Danach erhält jeder Einwanderer, der 600 Gulden
Vermögen nachweiſt, 12 Hektar Land, die in das
Eigenthum des Coloniſten übergehen, falls dieſer den
Boden bewirthſchaftet.

Jialten. Der Schah von Perſien iſt am
Mittwoch Nachmittag zum Beſuche des königlichen
Hofes in Rom eingetroffen und feſtlich empfangen
worden.

Frankreich. Daß der franzöſiſche Miniſter
präſident Waldeck-Rouſſeaun ſich entſchloſſen
habe, vor dein 1. Juni ſeine Demiſſion zu über
reichen, und daß er hiervon ſeinen Collegen und dem
Präſidenten Loubet noch vor deſſen Abreiſe Kenntniß
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„Wolff ſchen Bureaus“ beſtätigt. Das jetzige Cabinet
würde, wie es heißt, bis zu der dann nöthig werden
den Bildung des neuen amtiren. Wie der „Voſſ.
Ztg.“ berichtet wird, ſteht von dem künftigen
Cabinet eines ſchon jetzt feſt. es wird keinen
Sozialiſten enthälten. Millerand nimmt kein
Portefeuille darin an. Er urtheilt mit der Sozialiſten
partei, von der er ſich nicht losſagen will, daß der
Verſuch der Theilnahme der Sozialiſten an der Re
gierung, der angeſichts der ſchweren Bedrohung der
Republik durch die Staagtsſtreichparteien vor drei
Jahren geboten war, lange genug gedauert und heute
keine Berechtigung mehr hat.

Rußland. Zur Lage in Rußland kommen
ſenſationelle Meldungen aus den Gebieten des
Bauernaufſtandes, wonach die Zahl der aufrühreriſchen
Bauern noch immer 80000 beträgt. Jm Moskauer
Kagankg Gefängniß ſollen 300 Soldaten und 18
Offiziere internirt ſein. Ein Regiment Jnfanterie
wurde von Moskau in die Provinz verlegt, weil von
den Offizieren verheimlicht wurde, daß an einen
großen Theil der Mannſchaften aufrühreriſche Pro
clamationen vertheilt worden ſind. Ueber
Präſident Loubets Nußlandfahrt liegen
folgende Berichte vor. Präſident Loubet und der
Zar trafen Dienſtag Mittag an Bord der „Alexandrig“
in Peterhof und von da mit Extrazug um

i Kürz daraufmag en Gatfzu einem Beſuch der Kaiſerin-Wittwe. Ueberall,
wo militäriſcher Empfang ſtattfand, ſpielte die
Muſik die Marſeillagiſe. Jm Großen Palaſt zu
ZarskojeSelo fand zu Ehren des Präſidenten Loubet
ein Galadiner zu 300 Gedecken ſtatt. Der Zar
brachte hierbei folgenden Trinkſpruchaus: „Jndem
ich Sie, Herr Präſident, von ganzem Herzen will
kommen heiße, gebe ich gern der Hoffnung Ausdruck,
daß Jhr Aufenthalt unter uns Jhnen die beſten Be
weiſe für die Gefühle bieten werde, welche Frankreich
und Rußland einigen. Möchten Sie eine Erinnerung
mitnehmen, derjenigen ähnlich, die wir, die Kaiſerin
und ich, für immer bewahren an die im vorigen Jahre
in Frankreich ſo angenehm verlebten Tage. Ich er
hebe mein Glas Jhnen zu Ehren, Herr Präſident,
auf die Größe und das Wohlergeben des ſchönen,
befreundeten und verbündeten Landes“. Das Orcheſter

ſpielte darauf die Marſeillagiſe. Präſident
Loubet erwiderte darauf in ebenſo herzlichen Worten
und ſchloß wie folgt: „Voll tiefer Dankbarkeit für
den mir gewordenen Empfang erhebe ich mein Glas
zu Ehren Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Marie und der ganzen
kaiſerlichen Familie und trinke auf die Wohlfahrt
und Größe Rußlands, des wahren Freundes und
treuen Verbündeten Frankreichs.“ Beide Drinkſprüche
erfolgten in franzöſiſcher Sprache Jn Kronſtadt
fand nachmittags ein Banket für die Matroſen
des franzöſiſchen Geſchwaders ſtatt, an welchem
ruſſiſche Unteroffiziere und Matroſen theilnahmen.
Während des Mahles wurden viele DTrinkſprüche aus
gebracht. Von 5 Uhr nachmittags trafen in Kronſtadt
der franzöſiſche Kreuzer „Caſſini“ und zwei Torpedo
boote ein, deren Offiziere in Hofequipagen eine
Rundfahrt durch die feſtlich geſchmückte Reſidenz
machten. Jm Petersburger Rathhauſe fand am
Dienſtag Abend zu Ehren der franzöſiſchen Marine
offiziere ein Rout ſtatt. Bürgermeiſter Lelganow
brachte einen Trinkſpruch auf den Präſidenten Loubet,
die franzöſiſche Flotte und die franzöſiſchen Gäſte aus.

Spanien. Jn Madrid ordnete, wie „Wolffs
Buregau“ meldet, der Unterſuchungsrichter die Schließung

des Clubs an, in dem die dieſer Tage verhafteten
Anarchiſten ihre Verſammlungen abhielten.

Türkei. Durch arabiſche Aufſtändiſche,
die angeblich von engliſchen Truppen begleitet waren,
iſt nach der „Köln. Zig. Sangg, die Haupt
ſtadt von Yemen, eingenommen worden.
Die Beſtürzung im Nldizpalaſt iſt groß. Mehrere
Batgillone ſollen in Marſch geſetzt werden. Die

gegeben, wird jetzt in einem Pariſer Telegramm des Treue der arabiſchen Offiziere iſt zweifelhaft.

china

Zu
ſtändige Perſonen halten die Lage für ernſt, nament
lich da genügende Verſtärkungen nicht verfügbar ſind.

Oſtaſien. Jn Sachen der chineſiſcheu
Kriegsentſchädigung haben nach einer „Neuter“
Meldung aus Peking vom Dienſtag die Geſandten
beſchloſſen, die auf die Entſchädigungsſumme ein
gegangenen Theilzahlungen vorläufig zu vertheilen.
Sie beſchloſſen ferner, den Bankierausſchuß aufzu
fordern, dem Taotai von Schanghai mitzutheilen, daß
ſeine Anſicht, die Entſchädigungsſumme ſei in Silber
zahlbar, unhaltbar ſei. Der Generalinſpector der
Zölle Sir Robert Hart trat dieſer Anſicht bei. Die
Bankiers erſuchten vor kurzem den Tadtai, ſie davon
zu benachrichtigen, welchen Fortſchritt die Einziehung
der Entſchädigungsſumme mache. Der chine-
ſiſche Geſandte in London, Lofenglu, erhielt,
wie die „Dimes“ erfährt, ein hohes Hofamt in
Peking in der unmittelbaren Umgebung des Kaiſers.
Eine derartige Stelle führe gewöhnlich zu einem
Verwaltungsamt vom höchſten Rang.

Süvamerika. Zwiſchen Argentinien und
Chibe iſt nach der „Frankf. Ztg.“ die Abrüſtung
auf folgender Grundlage vereinbart Argentinien ver
zichtet auf die in Jtalien beſtellten Panzerſchiffe und
übernimmt dafür die Hälfte der von Chile in Eng
land beſtellten Schiffe. Ueber den Schiedsgerichts-
vertrag dauert die Verhandlung fort.

zlamerika. Die im Friedensſchlu
Auguſt 1898 von Spanien an

abgetretene Jnſel Cuba iſt ſeit dem 20. Mai d.
J. als ſelbſtändige Republik zu betrachten.
Nachdem dem Präſidenten Palma vor Kurzem die
Bildung eines eigenen eubaniſchen Cabinets gelungen,

iſt am Freitag die Freigabe Cubas ſeitens
der Vereinigten Staaten thatſächlich erfolgt
nur ein Jnterventionsrecht im Fall auswärtiger
oder innerer Verwickelungen haben ſich dieſe vorbe
halten. Präſident Palma zeichnete am 20. Mai
das erſte Dokument mit ſeiner Namensunterſchrift.
Der bisherige amerikaniſche Gouverneur Wood holte
in Havang unter Salut die amerikaniſche Fahne
nieder und hißte mit eigener Hand die eubaniſche
Flagge. Unmittelbar danach ging er mit ſeinem
Stabe und mit den amerikaniſchen Truppen an Bord
der Schiffe, die dann ſofort den Hafen verließen.
Zu derſelben Zeit übergab in Santiago General
Whiteſide ſeinem eubaniſchen Nachfolger die Amts-
gewalt und ging mit der amerikaniſchen Cavallerie
an Bord. Es bleibt vor der Hand nur noch eine
Abtheilung amerikaniſcher Küſtenartillerie auf Cuba.
zurück, ſolange bis eubaniſche Soldaten, die man zit
dieſem Zwecke eingeſchult hat, die von den Amerikanern
bisher ausgeübten Functionen übernehmen. Präſident
Palma ſteht vor keiner leichten Aufgabe. Durch die
ewigen Unruhen auf der Jnſel, insbeſondere durch
das barbariſche Verwüſtungsſyſtem der Spanier hat
der Wohlſtand Cubas ſchwer gelitten die Einnahmen
des Staates ſind vor der Hand gering und es wird
ſich fragen, wie weit die neue Regierung im Stande
ſein wird, damit die großen Bedürfniſſe der Verwal
tung zu beſtreiten. Vieles haben bereits die Ameri
kaner zur Sanirung der Jnſel gethan insbeſondere
hat die amerikaniſche Verwaltung ſich um die Reform
des Unterrichtsweſens in anerkennenswerther Weiſe
bemüht. Aber um dieſe Beſtrebungen fortzuſetzen und
zum gedeihlichen Ende zu führen, dazu iſt Geld, viel
Geld erforderlich, und Cubas Zoll und SteuerEin
nahmen werden lange Zeit hindurch noch viel zu
wünſchen übrig laſſen. Die Bevölkerung der
Jnſel beſteht aus 900 000 weißen Cubanern,
400 000 Cubanern, 100 000 Spaniern und 500 000
Ausländern aller anderen Nationen. Die Neger be
ſihen einen höheren Bildungsgrad und ſtehen den
Weißen auch rechtlich näher als in den Südſtagaten
der nord amerikaniſchen Union. Sie haben für die
Unabhängigkeit Cubas mit gleichem Muthe und gleicher
Selbſtverleugnung gekämpft. wie die weißen Einge
borenen. Was die ſpaniſchen Bewohner der Jnſel
betrifft, ſo genießen auf Grund des Pariſer Ver
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trages diejenigen von ihnen, die ſich zur Zeit der
Uebergabe der Jnſel an die Nordamerikaner als
Bürger Cubas erklärt haben, genau dieſelben Rechte
wie die Eingeborenen. Ebenſo beſten aus anderen
auswärtigen Ländern gebürtige Bewohner Cubas, die
die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt haben, Bürger
und Stimmrecht.

Deutſchland
Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer traf am

Dienſtag Vormittag 9 Uhr mit Gefolge in Kurzel
ein. Zum Empfange Sr. Majeſtät waren auf dem
prächtig geſchmückten Bahnhofe u. A. erſchienen
der kommandirende General des 16. Armee-
corps Generaloberſt Graf von Häſeler, der Bezirks
präſident von Lothringen Graf von Zeppelin, Ver
treter der Gemeinden von Kurzel und Urville, ſowie
die dortigen Kriegervereine. Eine Abtheilung vom
KönigsJnfanterie Regiment Nr. 145 und die Schul
kinder bildeten Spalier. Nach Begrüßung der An
weſenden begab ſich der Kaiſer durch den mit Fahnen
und Guirlanden geſchmückten Ort nach dem Schloſſe
Urville. Vormittags trafen auch der Statthalter Fürſt
zu HohenloheLangenburg, Staatsſecretär von Köller,
ſowie der Präſtdent des Landesausſchuſſes Dr. von
Schlumberger mit den beiden Vizepräſidenten Jaurez
und Dr. Gunzert und den Schriſtführern des Landes
gusſchuſſes in Kurzel ein. Dieſelben begaben ſich
Mittags nach Schloß Urville, wo die Vertreter des
Landesausſchuſſes um Uhr von dem Kaiſer
empfangen wurden. Bei dieſem Empfange hielt
Präſtdent Schlumberger eine Anſprache, die darauf
auch als Adreſſe überreicht wurde. Auf die Anſprache
des Präſidenten und des Führers der Deputation des
Landesausſchuſſes für ElſaßLothringen antwortete der
Kaiſer etwa Folgendes:

„Meine Herren Jch heiße Sie mit Freuden bei Mir
am heutigen Tage willkommen. Die Aufhebung des Diktatur
Paragraphen iſt ein langjähriger Wunſch der Bevölkerung des
Reichslandes geweſen. Jch fand denſelben vor, als Jch den
Thron beſtieg. Daß Jch dieſem Wunſch nicht ſofort in den
erſten Jahren Meiner Regierung ſtattgegeben habe, beruht

auf zwei Gründen. Einmal mußte Jch erſt die Liebe und
Treue Meiner Unterthanen gewinnen und daß verſtändnißvolle
Vertrauen Meiner Collegen, der Bundesfürſten, Mir er
werben. Zum Anderen vbegegnete mir das Ausland bei
Meinem Regierungsantritt mit tiefem, wenn auch unbegrün
detem Mißtrauen, da es vorausſetzte, daß Jch
m ach dem Lorbeer kriegeriſcher Erfolge ſtrebe
Demgegenüber war es Meine Aufgabe, das Ausland zu über
zeugen, daß der neue deutſche Kaiſer und das Reich ihre
Kraft der Erhaltung des Friedens zu widmen
gewillt ſeien. Dieſe Aufgaben bedurſten einer großen SpanneJe zu ihrer Verwirklichung. Das deutſche Volk weiß nun,

welche Wege Jch zu ſeinem Heil zu wandeln entſchloſſen bin.
Seine Fürſten ſtehen Mir treu zur Seite mit Rath und That.
Das Ausland, weit davon entfernt, in uns eine Bedrohung
des Friedens zu erblicken, iſt gewohnt, mit uns als einem
felſenſeſten Hort des Friedens zu rechnen. Nachdem nunmehr das
Reich im Innern befeſtigt und nach Außen eine überall geachtete
Stellung erlangt hat, erachte Jch im Anfang des zwanzigſten
Jahrhunderts den Augenblick für gekommen, in welchem Jch
der Bevölkerung des Reichslandes dieſen Beweis Meines
Kaiſerlichen Wohlwollens und Vertrauens zu geben im Stande
Bin. Der Entſchluß wird Mir um ſo leichter, als im Laufe
Meiner Regierung die Beziehungen zwiſchen den Elſaß-
Lothringern und Mir ſich immer intimer geſtaltet, und der
Empfang ſeitens der Bevölkerung immer wärmer geworden
iſt. Nehmen Sie, Meine Herren, nochmals Meinen innigſten
Dank für die loyale Haltung des Reichslandes entgegen, auf
die Jch unbedingt baue. Der Wunſch, mit dem Jhre Adreſſe
ſchließt, wird, ſo hoffe Jch beſtimmt, mit Gottes Hilfe für

uns beide in Erfüllung gehen.

Um 1 Uhr fand die kaiſerliche Frühſtückstafel
ſtatt, zu der zahlreiche Einladungen ergangen waren.
Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Statthalter Fürſt zu
Hohenlohe Langenburg. Nach der Tafel unterhielt
ſich der Kaiſer faſt eine Stunde lang mit den An
weſenden, beſonders mit den Mitgliedern des Landes
gusſchuſſes. Um 4 Uhr fuhren der Statthalter,
Graf Häſeler und Staatsſecretär v. Köller ſowie die
Mitglieder des Landesausſchuſſes nach Metz. Nach
dem der Statthalter daſelbſt eine einſtündige Fahrt
durch die Stadt gemacht hatte, um die Einebnungs-
arbeiten zu beſichtigen, begab er ſich nach Straßburg
urück.

Der Bund der Landwirthe) macht überall
im Lande gegen die Zuckerconvention mobil.
Jn einer Verſammlung der anhaltiniſchen Land
wirthſchaftskammer bezeichnete der bekannte
ggragriſche Heißſporn, Geh. Oekonomierath Kragaz,
die Verwirklichung der Brüſſeler Convention als ein
„„namenloſes Unglück“ für unſer Vaterland. Der
deutſchen Zuckerinduſtrie werde mit Annahme der
Convention ſeitens des Reichstags das Todes
urtheil“ geſprochen, ſie lege ihr Haupt unter
Das Beil Englands“ u. ſ. w. Eine Reſolution
gegen die Convention fand natürlich einſtimmige An
nahme, nachdem noch vorher wie die „Anh. Tagebl.
mittheilt, der Landtagsabgeordnete Landesökonomierath
v. Mendel die „Mäßigung“ des Referenten gelobt
hatte. Nach dieſer Probe einer gemäßigten Kritik
kann man ſich ja auf recht „lebhafte“ Verhandlungen
im Plenum des Reichstags gefaßt machen.

EineAbfertigungder K reuzzeitung.“)
Die konſervativagrariſche Preſſe macht viel Weſens
von dem Bericht des Breslauer Magiſtrats

über das ungünſtige Ergebniß der Selbſtbewirth
ſchaftung des Breslauer Kämmereigutes
Riemberg Und drückt mit großem Behagen die
hämiſchen Gloſſen der „Kreuzztg.“ hierüber ab, die
dieſen Bericht triumphirend als Zeugniß eines frei
ſinnigen Magiſtrats auspoſaunt, „daß die Landwirth
ſchaft unter den heutigen Verhältniſſen nicht nur
nichts bringt, ſondern ſchwere Opfer fordert. Gerade
dieſes Beiſpiel zeigt aber, wie aus den Einzelnheiten
des Berichts, den die „Kreuzztg.“ natürlich ſich nicht
näher angeſehen hat, zur Evidenz hervorgeht, daß,
wenn ein Gutsbetrieb ſich vorübergehend nicht rentirt,
dieſes zumeiſt ganz andere Urſachen hat. Es iſt
bezüglich des Breslauer Falles ſchon kurz mitgetheilt
worden, daß die Stadt, als ſie am 1. Juli 1901
die Selbſtbewirthſchaftung des Gutes übernahm,
daſſelbe in einem äußerſt ſchlechten wirth
ſchaftlichen Zuſtande vorfand. Aus den Einzel
heiten des Berichts entnehmen wir der „Bres. Ztg.“
noch, daß der Stand der Saaten bei der Ueber
nahme ein kümmerlicher war. Die früheren Pächter
hatten in den letzten Jahren künſtlichen Dünger
faſt gar nicht mehr auf die Felder gebracht.
Auch das todte Jnventar fand man in un
genügendem Zuſtande vor. Es mußte eine Reihe
von Maſchinen angeſchaſft, es mußte ferner Saatge
treide beſchafft werden, da das Saatgut ſeit vielen
Jahren in Riemberg nicht gewechſelt worden und der
Roggen daher abgebaut erſchien. Sagtweizen war
gar nicht vorhanden. Beſonders deſolat war auch
der Zuſtand der Wieſen. Schon hieraus geht alſo
hervor, daß die Wiederinſtandſetzung des Gutes,
nachdem es einmal verwirthſchaftet worden war, ohne
die Aufwendung erheblicher Geldmittel nicht erzielt
werden konnte, und daß daher der Zuſchuß von rund
62000 Mk. lediglich als eine Capitalsanlage anzu
ſehen iſt, die ſich recht gut verzinſen wird. Bemerkt
ſei nur noch, daß die beiden Riemberg benachbarten
Kämmereigüter, wo die Verhältniſſe weniger mißlich
lagen, und die zu gleicher Zeit pachtfrei wurden,
ſchon nach kürzer Friſt je einen Käufer bezw. einen
Pächter fanden, die angemeſſene Preiſe bezahlt haben.

Die Kreuzztg. wird ſich alſo ſchon, wie die
„Bresl. Ztg.“ zutreffend ſchreibt, wenn ſte wieder
einmal den Beweis für den „Niedergang der Land
wirthſchaft“ antreten will, nach einem anderen Bei
ſpiele, als nach dem Breslauer Kämmereigute, um
ſehen müſſen. Die Landwirthſchaft auf Riemberg iſt
an ſich ſchon rentabel. Es iſt eben dort nur in
letzter Zeit ſchlecht gewirthſchaftet worden, und das

ſoll ja en ſonſt noch, und zwär vor
nehmlich in den Kreiſen vorkommen, denen die
„Kreuzztg.“ beſonders nahe ſteht.

Volkswirthſchaftliches.
Ueber den oeeganiſchen Schiffstruſt

äußert ſich in bemerkenswerther Weiſe der Director
des DOeſterreichiſchen Lloyd, J. Janni, in
einem Eſſay der „Neuen Freien Preſſe Der
Oeſterreichiſche Lloyd ſteht dem Truſt bekanntlich fern;
ſeine Haupthäfen, Trieſt und Fiume, ſind von der
neuen Vereinigung am wenigſten bedroht. Einen um
ſo unbefangeneren Eindruck macht das Urtheil dieſes
hervorragenden Sach verſtändigen. Janni hebt gegen

über einer weit verbreiteten irrthümlichen Auffaſſung
hervor, daß es ſich hier nicht um eine Concurrenz
zwiſchen amerikaniſchen und engliſchen Schiffahrt
geſellſchaften handelt, ſondern um den Kampf der
mächtigen amerikaniſchen Eiſenbahnen, welche auch
ohne dieſen Truſt in ein paar Jahren im Stande
geweſen wären, ſich eigene Schiffe zu verſchaffen, um
die engliſchen Geſellſchaften aus dem Felde zu ſchlagen.
Unter dieſen Umſtänden konnten die verſchiedenen
engliſchen Geſellſchaften nichts Beſſeres thun, als dieſe
brillante Gelegenheit auszunützen und ihre Actien zu
den höchſten Preiſen loszuſchlagen, und dies noch in
einem Momente, wo der Frachtenmarkt ſehr gedrückt
und das nordatlantiſche Geſchäft für alle Betheiligten
verluſtbringend iſt Sehr beachtenswerth erſcheint
auch im Hinblick auf gewiſſe ſchutzzöllneriſche Dekla
mationen das Gutachten Janni's vom allgemein
nationalökonomiſchen Geſtchtspunkte. „Combinationen,
wie die Schaffung dieſes Truſts, ſo reſumirt ſich der
Director des Oeſterreichiſchen Aoyd, haben natürlich
auch den Zweck, beſſere Frachten zu erzielen, aber dies
iſt in Zeiten, wo auch alle Hauptinduſtrien ſich zum
Zwecke der Erreichung höherer Preiſe für ihre Er
zeugniſſe durch Kartelle, Ringe und dergleichen
ſchützen, ſelbſtverſtändlich und kann man es auch den
Schiffahrtsgeſellſchaften nicht verargen, wenn
ſie in dieſer Richtung arbeiten, und ſtatt ſich durch
ruinöſe Concurrenzen zu Grunde zu richten, immer
mehr trachten, durch Kartelle leiſtungsfähig zu bleiben
und auch ihren Ackionären einen gewiſſen Nutzen zu
ſichern. Uebertreibungen ſind hier jedoch ſchwer halt
bar, weil ſich dies Alles nach der unumſtößlichen
Regel von Angebot und Nachfrage ſelbſt ausgleicht.“

In Eſſen hat Pfingſten die Generalverſamm
lung des ſozialdemokratiſchen Deutſchen Berg
arbeiter Verbandes ſtattgefunden. Von ſeinen

Beſchlüſſen iſt beſonders bemerkenswerth, daß er die
Berufsgenoſſen auffordert, ſich nicht zu einem Aus

nur den Grubenbeſitzern Vortheil bringen würde. Die
Begründung trifft freilich nicht zu, wenn man der
Auffaſſung, daß die Grubenbeſittzer gerade jetzt einen
Ausſtand nicht zu fürchten brauchten, auch anderswo
gelegentlich begegnet. Nichts iſt falſcher als dies
ein Ausſtand würde ſowohl den Grubenbeſttzern als
auch den Grübenarbeitern unberechenbaren Nachtheil
bringen. Bemerkenswerth iſt ferner der Beſchluß, daß
die Bergarbeiter zwar kein beſonderes Intereſſe an
der Verſtaatlichung des Bergbaues hätten, aber im
Intereſſe des Gemeinwohls für ſie eintreten müßten
Das Gemeinwohl würde nicht gefördert werden, wenn
der Bergbau verſtaatlicht würde, im Gegrntheil, es
hätte nur Nachtheile zu erwarten, wenn ein Produ
zent in der Lage wäre, die Preiſe für den nächſt den
den Nahrungsmitteln nothwendigſten Verbrauchsgegen
ſtand feſtzuſetzen, und die Bergarbeiter müßten, wenn
ſte ihren Vortheil recht verſtänden, entſchieden gegen
die Verſtaatlichung eintreten.

in internationaler Vergarbeiter-
congreß ſchloß ſich am Sonntag in Düſſeldorf an
die Generalverſammlung des deutſchen Bergarbeiter
verbandes. Deutſchland war durch 50 Delegirte,
England durch 41, Frankreich durch 14, Oeſterreich
durch 8, Belgien durch 6 Delegirte vertreten. Den
Vorſitz führte Generalſecretär PickardtLondon. Der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Sachſe gab der
Hoffnung Ausdruck, daß durch den Congreß die inter
nationale Vereinigung der Arbeiter gefeſtigt werde.
Die Verhandlungen nehmen einen überaus ſchwer
fälligen Verlauf. Sie werden in drei Sprachen ge
führt: engliſch, franzöſtſch und deutſch. Alle Reden
und Auslaſſungen des Präſidenten müſſen durch
Dolmetſcher in die beiden anderen Sprachen übertragen
werden. Die Engländer haben ſich einen beſonderen
Dolmetſcher, Smith, mitgebracht. Außerdem fungirt
Eduard Berſtein als Dolmetſch.

S W e e
Provinz und Umgegend.

Quedlinburg 18 Mai Jn der geſtern
hier abgehaltenen Sitzung des Geſammtausſchuſſes
zur Errichtung eines GutsMuths Denkmals
wurde deſſen Ausführung dem Bildhauer R. Anders
Berlin, der zugegen war, übertragen. Die Koſten
werden ſich nach der S.Ztg. auf 18 000 Mk. ſtelle

aber du g ewovon bisher
Mk. eingegange d. Ma
die noch an dem erſten Drittel feh e
durch die deutſche Turnerſchaft, das zwei
durch hieſtge wohlhabende Bürger Und das letzte
Drittel aus ſtädtiſchen Mitteln aufgebracht wird.

e Halberſtadt Mai Heute Morgen
verhäaftete die Criminal Polizei in der Nähe des
„Felſenkellers“ den Menſchen, der ſeit einigen Tagen
Frauen und Mädchen in einer öffentliches Aergerniß
erregenden Weiſe beläſtigte. Ferner wurde ein hieſiger
Kaufmann unter dem Verdachte des Sittlichkeits
verbrechens verhaftet. Er fragte in Weſterhauſen
ein zehnjähriges Mädchen nach dem Wege. Als das
Kind ihm den Weg zeigte, verübte er das Sittlich
keitsverbrechen. Bei der Gegenüberſtellung kannte ihn
das Kind mit voller Beſtimmtheit wieder.

Döbeln gr. Sachſen), 16. Mai. Wegen
erheblicher Unregelmäßigkeiten bei Ablieferung
vereinnahmter amtlicher Gelder iſt heute Nachmittag
der Kaſſenbote der ſtädtiſchen Gasanſtalt, Pöniſch, in
Haft genommen worden.

pJena, 20. Mai. Das 5. Thüringiſche Jn
fanterie Regiment Nr. 94 Großherzog von Sachſen)
feiert an 28. Sct. d. J. ſein 200hähriges
Beſtehen. Jn den drei Garniſonſtädten des Re
giments, Weimar, Eiſenach und Jena, bereitet man
größere Feſtlichkeiten vor. Die organiſirten Maurer
haben beſchloſſen, am 26. d. M. in den Ausſtand
zu treten, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden.

Bernburg, 17. Mai Die Eroffnung
des Soolbades wird in der zweiten Hälfte des
Monats Juni d. J. erfolgen. Es betrifft dies aber
nur die eigentliche Badeanlage, da die Fertigſtellung
und Ausſtattung der ſonſtigen Räume noch einige
Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Dresden, 17. Mai. Jn welch erſchreckender
Weiſe das Verbrechen gegen das keimende Leben
zugenommen hat, geht aus den ümfangreichen Er
örkerungen hervor, die von der hieſtgen Kriminal
polizei guf Grund einer Anzeige n net
wurden, die gegen eine 52 Jahre alte Frauensperſon
erſtaltet worden war. 65 Perſonen aus Dresden
und Umgebung ſind dieſerhalb zur Anzeige, darunter
(wie ſchon kurz gemeldet) 54 zur Haft gekommen.
Dieſe Perſonen ſehen ſämmtlich ihrer Beſtrafung ent
gegen. Außerdem iſt auch eine große Anzahl an
ihrer Geſundheit zeitlebens geſchädigt worden drei
von den Erkrankten haben die Handlung mit dem
Leben bezahlen müſſen,

ſtand hinreißen zu laſſen, da ein ſolcher altgenblicklich

e Drittel



n e

e

S

Vermiſchtes.
S Die Gährung unter den italieniſchen

Bauern) nimmt, wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus
Rom gemeldet wird, eine ſehr ernſte Wendung. Die
Vandarbeiter treten maſſenweiſe einer Organiſation zur Vor
Bereitung eines allgemeinen Ausſtandes bei, der
Vor Beginn der Ernte, Ende Juni, ausbrechen ſoll. Jn der
Provinz Parma, der landwirthſchaftlich reichſten Jtaliens,
wurde ſchon jetzt der allgemeine Ausſtand beſchloſſen. Erſt
als die Gutsbeſitzer den Forderungen der Bauern ihrerſeits
einen organiſirten Widerſtand entgegenſetzten, beſchloß eine
Maſſenverſammlung der Letzteren, den allgemeinen Ausſtand
Für die ganze Provinz Perugiag und Hes übrigen Umbriens.
Die organiſirte Bewegung hat zum erſten Mal auch Unter
italien ergriffen. In Potenza, Provinz Baſilicata, iſt der

erſte Bauernausſtand ausgebrochen. Die Gutsbeſitzer waren
gezwungen, alle Forderungen der Streikenden zu bewilligen,
Am einer um ſich greifenden Bewegung vorzubeugen. Jn
Manfredonia, Provinz Foggia, ſtreiken 600 Bauern, um
Höhere Löhne und Ausſchluß aller fremden Arbeiter durchzu
ſetzen. Sie ſtürmten den Landſitz des Gutsbeſitzers Defendis,
Ichlugen dieſe, ſeine Frau und Kinder, bis Karabiniert und
Jnfanterietruppen dieſelben befreiten. Jn Andrin und Corato,
Provinz Bari, ſind über 10000 Arbeite r im Ausſtand. Sie
werſuchten, in Andrin das Rathhaus zu ſtürmen, wurden aber
vom Militär vertrieben. Dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Ausſtändiſchen zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen.
Aber die Lage bleibt geſpannt, zumal die Gutsbeſitzer wegen
des drohenden Verluſtes der Ernte durch Spätfroſt und Hagel
wetter gar nicht in der Lage ſind, ſelbſt berechtigte Forderungen
zu bewilligen.

(Fraueu Revolte im Newyorker Judenviertel.)
In Folge der Fleiſchtheuerung, die durch den amerikaniſchen
Fleiſchtruſt verurſacht worden iſt, iſt, wie der „Köln. Ztg. aus
NewYork vom 16. Mai telegraphirt wird, ein Aufruhr im
New orker Judenviertel ausgebrochen. „In der vorigen
Woche, ſo heißt es in dem Telegramm, ſchloſſen alle jüdiſchen
Fleiſcher ihre Läden im Einverſtändniß mit den Kunden, um
ſo die Großhändler zu einer Preisherabſetzung zu zwingen.
Daher fand im ganzen Judenviertel von 250 000 Seelen
thatſächlich eine allgemeine Fleiſchenthaltung ſtatt. Vorgeſtern
jedoch öffneten die Fleiſcher ihre Läden wieder. Sie hatten
unter der Hand mit den Großhändlern Frieden geſchloſſen
und forderten noch höhere Preiſe als vorher. Die Kundſchaft
war entrüſtet; die fünf jüdiſchen Zeitungen erließen einen
Aufruf. Zweitauſend jüdiſche Frauen hielten eine Boykott
verſammlung ab, worin beſchloſſen wurde, ketnen Fleiſchverkauf
zur dulden. Jn Folge deſſen wurden geſtern die Fleiſcherläden
geſtürmt und das Fleiſch beſudelt. Die Frauen drangen ſelbſt
in die Vorrathskammern ein und zerſtörten das dort vorhandene
Fleiſch. Die Polizei verhaftete etliche hundert Frauen. Heute
wiederholte ſich der Aufruhr. Die meiſten Fleiſcherläden
waren geſchloſſen. Ueberall hielten Frauen und Jungen
Petroleum bereit, um in Sicht kommendes Fleiſch damit zu

viertel geſchickt und zahlreiche Verhaftungen wurden vorge
nommen. Die Polizei wurde mit faulen Eiern und Steinen
beworfen und ging mit ihren Gummiſchläuchen vor.“

Gegen Mogeleien beim Schießen) in der 9.
Compagnie des Königsgrenadier Regiments in Liegnitz waren
Mitte Februar d. J. ein Feldwebel und zwei Sergeanten der
Compagnie verhaftet worden, während der betr. Hauptmann
außer Dienſt geſtellt und ein Oberleutnant mit der Führung
der Compagnie betraut wurde. Vor einiger Zeit nun ſind
die Verhafteten wieder auf freien Fuß geſetzt und in die Com
pagnie eingereiht worden, wo ſie wieder den gewohnten Dienſt
hun. Der Hauptmann iſt zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes in die Jrrenanſtalt in Leubus gebracht worden da
angeblich Geiſtesſtörung vorliegt.

(JIm Streit) Commis (zum Chef Jch
verſtehe vielleicht mehr als Sie ich war ſchon ſechsmal
ſelbſtſtändig!“

Aus der Geographieſtunde.) Lehrer
Und was zieht uns Menſchen ſo hinauf auf die Berge 2“

Höhere Tochter: „Die Zahnradbahn!“

Reclametheil.
Rudolf Gericke, Hoflieferant Seiner Majeſtät des

Kaiſers in Potsdam, hat hierſelbſt bei Herrn C. AZimmer-
mann eine Verkaufeſtelle ſeines berühmten AmbroſiaBrodes
nach Profeſſor Graham, AmbroſigSchnittenPumpernickel,
AmbroſiaCakes, Potsdamer Zwieback eröffnet. Wir machen

500 Schutzleute wurden beſonders in das JudenBarbati iſt es hier als Vermittler ſchließlich gelungen, die begießen.

nneeeraeoerae a 2c2m22 S eAnzeigen TodesAnzeige.Heute früh */28 Uhr verſchied nach kurzenFamilienNachrichten. aber ſchweren Leiden unſer kleiner innigſtgeliebter

Carl im Alter von 5 Monaten
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Dheil

nahme tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

e.Rudolf Hinder un Frau.
Merſeburg, den 22. Mat 1902.

Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem aber ſchweren Leiden
meitte liebe Frau, unſere herzensgute
Mutter, Tochter und Schweſter,

L. onise Mühler
geb. Angermann, P

Jn den ſchweren Tagen, die hinter uns
liegen und bei dem ſchmerzlichen Verluſte, den
wir durch den Tod unſerer lieben Tochter und
Schweſter am erlitten haben, ſind uns ſo
viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme
gebracht worden, daß es uns ein Bed z
daſür herzlichen Dank zu ſagen. Es gilt a
Denen, die uns in der Krankheit der
Verklärten beigeſtanden, Allen, die ſie beim
Begräbniß durch Begleitung und Blnmenſchmuck
geehrt, wie auch Denen, die unſere gebeugten
Herzen durch Grabeswort und Grabgeſang auf
gerichtet haben.

Oberbeung, den 21. Mat 1902.
Die tiefgebeugte Mutter Fala FHonann

geb. Wuſterhauſen,
Großmutter und Geſchwiſter.

im 42. Lebensjahre
Jin Namen der Hinterbliebenen zeigt

dies tiefbetrübt an

Hranz Faitler.
Döllnitz, den 21. Mai 1902.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 24. Mai, nachmittags 3 Uhr, ſtatt
iß

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
Seim Hinuſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Groß, Schwieger und Urgroß
vaters

Haurl Seegburg
Fagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Pür die wohlthuenden Beweise herzlicher Theil-
ahme bei dem Tode unseres lieben Vaters sagen
Wir aufrichtigen Dank.

Merseburg, den 22. Naf 1902,

amniläce Glass,

1901 28909

Für die herzlichen Beweiſe der Theilnahme
beim Tode unſerer lieben Entſchlafenen ſage im
Namen der Hinterbliebenen herzlichſten Dank.

Wittwe Wilhelmine Gundermann
geb. Pelz.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Das Preußiſche Staatsſchuldbuch, iſt auch
in dem Ende März d. J. abgelaufenen Geſchäfts
jahre ſeitens der Beſitzer von Schuldverſchrei
bungen der konſolidirten Staatsanleihen lebhaft
in Anſpruch genommen worden.

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug
Ende März
1900 26 102 über 1385316900 Mk. Kapital,

1466 168250 M.
ſie iſt bis Ende März 1902 auf

30337 über 1577323 650 Mk.
geſtiegen.

Von dieſen Konten entfallen 86,2 9/0 auf
Kapitalien bis zu 50000 Mk. und 13,8 0/0 auf
größere Kapitalsanlagen.

Für phyſiſche Perſonen waren Ende März
1908 18372 Konten über 717527 000 Mk.,
für juriſtiſche Perſonen 5515 Konten über
584669 850 Mk. eingetragen. Die Zahl der

Stehende beträ t 190
Von den Zinſen ließen ſich die Empfangs

berechtigten halbjährlich 17 666 Poſten von der
StautsſchuldenTilgungskaſſe in Berlin durch
Werthbrief oder Poſtauweiſung direkt zuſenden,
5017 Poſten wurden durch Gutſchrift auf
ReichsbankGirokonto berichtigt
Poſten wurden bei den mit der Auszahlung be
trauten Königlichen Kaſſen und Reichsbank
anſtalten abgehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 26 175
in Preußen, 3838 in anderen Staaten Deutſch
lands, 251 in den übrigen Staaten Europas,
14 in Aſien, 16 in Afrika und 43 in Amerika.

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen
Beſitzern Preußiſcher Konſols zu empfehlen, für
z welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden

und welche Kapital und Zinſen gegen den

a hreWiederum binnen Kurzer Zeit hat der Tod in
unsere Reihen eine Lücke gerissen. Am 21. d4. II.
starb der Senior der praktizirenden Kerzte in hie-
siger Stadtt,

Herr Geheimer Sanitätsrath

Dr. Wuriebel,
nach einem langen, fast ein halbes Jahrhundert üm-
Fassenden Wirken. Mit getreuester Ptlichterfülkung
und nimmer rastender Hingabe an seinen Beruf ver-
band sich bei ihm sein ganzes Leben lang eine her-
Vorragende Selbstlosigkeit seinen Schutzbefohlenen
gegenüber und ein Warmherziges Interesse an den
Angelegenheiten seines Stancles.

Nun äst auch er zur ewigen Ruhe eibgegangen;
sein Andenken aber wird unter uns fortleben. NMöge
er in Frieden ruhen

Merséebürg, 22. Mai 1902.

Her Verein der Kerzte
im Kreise Merseburg.

Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihnen,
ſo lange ihr Recht von dem jeweiligen Beſitze

der Schuldverſchreibungen und Zinsſcheine ab
hängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen oder
ſonſtiges Abhandenkommen dieſer Effekten nicht
ſelten entſteht.

Laufende Verwaltungskoſten werden von
den Konteninhabern nicht erhoben. Für jede
Einſchrift iſt ein einmaliger Betrag von 25 Pf.

Affür jede angefangenen 1000 Mk. des Kapital
betrages, über welchen verfügt wird (mindeſtens
L Mk) zu zahlen. Die von uns herausgegebenen
„Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche
Staatsſchuldbuch“, welche über Zweck und Ein
xichtung des Schuldbuchs Genaueres enthalten,
können durch jede Buchhandlung oder direkt
von dem Verlage J. Guttentag, G. m. b. H.,
Berlin, für den Preis von 40 Pf. oder durch
die Poſt frei 45 Pf. bezogen werden.

Bevrlin, den 9. April 1902.
Hauptverwaltung der Stantsſchulden.

(gez. Hoffmann.
Heffentliche Sitzung

er Stahſderyrdneten-Verſaunlinſ

Montag den 26. Mai 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Bericht der Wahleommiſſion.

2) Dergl
3) Grenzen im Kliathale.
4) Elektriſche Zuleitung
5) Herſtellung von Fenſtern.

Geheime Sitzung.
6) a. Gehaltsregulirung,

b. Gehaltszahlung
Dienſtleiſtung.

7) Anſtellung von Beqmiten.
8) Verpachtung von Feld.

Desgl. eher Verlanfehalle.
Maſeburg, den 21. Mai 1902.

Der Vorſteher Sey Stadtverordneten
Witte

während militäriſcher

Unteraltenburg 1 iſt der Laden mit
Wohnung zu vermiekhen u. I. Juli zu beziehen.
Näheres im Laden an der Stadtkirche 2.

beſonders die Herren Aerzte darauf aufmerkſam

Konten für Bevormundete oder in Pflegſchaftſ

und 13604

on denſag n d. R. ch
werden die von den bisherigen Spielern nicht
abgeholten Looſe anderweitig verkauft.

Merſeburg, den 22. Mat 1902.
Der Königl. Lotterie Einnehmer.

Curtze.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 24. Mati,

vormittags 10 Uhe,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

2 Sophas, l tafelförm.
Klavier

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 22. Mai 1902.

Wanumanm, Gerichtsvollzieher-

1 Kinderwagen
billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 25, t.

Bruteier
à Stück 10. Pf. von raſſeechten
Minorkahühnern ſind zu verkaufen

im Laden an der Stadtkirche 2.
S Eine Kuh mit Kalb und

dein jähriges Fohlen zu verkaufen
Prehſch Kr. 7.

Ein Paar große Länfer
(ſchweine ſtehen zum Verkauf

gr. Sixtiſtr. G.
Freundſſche Wohnungen 2 Stuben, 3

Kammern u. Küche, und I Stube, 2 Kammern
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen bei Frau Rerger, Burgſtr. 4

Eine Wohnung mit nern ver
miethen Hüterſtraße Z.Eine eine Wohnung zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 16.
2 Logis, Stube und Kammer, T r

zu vermiethen Roſenthal 16.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer

Küche uſw. iſt zum I. Juli zu beziehen
Bismarckſtraße I.

Tine Wohnung zu vermiethen

Vorwerk 12.

2 möblirte Zimmer
zit ſogleich geſucht. Offerten unter L Man
die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möblirtes zimmer
event. mit Schlafſtube von einem Herrn per
I. Juni geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnnungs-Geſuch.
Eine mittlere Wohnung wird von ruhigen

Miethern in beſſerem Hauſe zum Juli geſucht.
Werthe Offerten unter „Wohnungsgeſuch“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

BVrauu BRichier-
Johannisſtr. 6.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachlungen,
ſowie zur Anfertigung von

Toxen u. Rachlaßverzeichniſſen

enthſlehlt ſleh ſtets bei eonlanteſter Ausführung

Louis Abrehnt,
Auctionator, Taxator u. Commiſſions-Geſchäft,

Sand I.

ſchwarzen



Halle a. S., gr. Märk
Ganz beſonders billige Offerte.

ohn im
Echt nußb. fournirk:

I Muschelschrank
J Muschel-Vertikow
I bunter Roquette-Divan
1 Stegtisch
4 2-8 l. Stühle
I Spiegelschrank Spiegel

wetto Casse K. 298

E. Es iſt
Mk. 65
35 65

70 Kiefernholz.

s 24418

erſtraße 4.

dies ein ganz beſonders
billiger Preis, aber doch eine ſchöne
folide Wagre u. Ausführung bei prima

Jede Garantie für Solidität und
Haltbarkeit wird zugeſichert.

Eig. große Tiſchlerei. Tapezier- u. Malerwerkſtätten.
Lieferung frei Haus. Hilligſte Preisſtellung.

Zum Bepflanzen von Gräbern, Garten
beeten und Balkons empfehle

Pelargonien, Puchsien,
Petunien, Lobelien und

Verbenen.

W S Winkel 6.

Gewinne: 9 compl. bespannte Equipagen
darunter Vierspägner, 44 ostpreuss.
Luxus- und Gebrauehspferde, 2447
massive Siſbergegenstände. Ziehung

on 23 hat.

Königsberger Pferdeloose
à I Mk II Loose [0 Mk., Loosporto

u. Gewionliste 30 Pf. extra empfiehlt S

S e rege èc]cc22òLeo Wol Königsberg i. Pr.,
sowie hier Carl Brendel,

Fax Faust.

Bazar.
Wir bitten die uns für den Bazar ſreund

lichſt zugedachten Gaben nicht Sounabend,
ſondern

am Freitag den 23.,
vormittags von 10 Ahr ab,
in den Schloßgartenſalon ſenden zu wollen,
inſofern dieſelben den eiuzelnen Damen unſeres
Vorſtandes nicht ſchon direkt zugeſtellt worden

ſind.
Die Eß und Backwaarcn bitten wir,

wie auch in früheren Jahren, am Sonntag
Und Montag, vormittags zwiſchen 11 und 1
Uhr in den Schloßgartenſalon ſchicken zu wollen.

Es ging weiter ein Jr. RR. Türcke 12 Mk.
Frl. v. Hinkeldey 5 Mk. Frau Präſ. Paſchke
15 Mk., Fr. v. Schönermarck 10 Mk. Frau
Geh. R. Mehler 20 Mk. Frau v. Buggenhagen
25 Mk. und eine geſtickte Tiſchdecke; Frau
Schmeißer 2 kleine Tuchtiſchdecken, 1. erème
Decke, ein Schwammnetz Frau R.R. Schwanert
I Nachttaſche, 2 Deckchen, I Arbeitsbeutel; Fr.

Liebermann 14 Majolikateller, 2Photographie-
rahmen, gehäk. Spitze u. Buch Frau R. R.
Kramſta 1 Papierkörb; Frau v. Schrader 6
Paar Taſſen und diverſe Kleinigkeiten Kaufm.
Krähmer 2 Büchſen Hummer, 4 Büchſen Sar-
dinen; Frau v. Boſe 1 Obſtſchale und 6 dergl.Teller; Fran v. Kroſigt 6 Gartenkiſſeit, 5 Körbe,
2 Bildchen, 2 Thoöntöpfe und diverſe Kleinig
keiten; Frau v. Wentzky 1 Liſchdecke, 1 Zwiebel
muſterſchaale, 3 Vaſen, 1 D. kleine Muſcheln,
ein gemalter Krug, 1 Küchenkorb u. ein Augen
ſchirim; Frau Paſtor Werther 6 Mk. Frl. A.
und E. König 1 Schürze, 1 Dedchen, 1 Wand
ſpruch; Frau Dr. Schneider 5 Mk. Frl Haupt
gebr. Tablett; Kaufm. Günther 3 Schürzen,
I Röckchen; Frl. Schraube 1 geſt. Decke 1
Block, I Staubtuch; Frl. Nägler T Partie
Spielſachen Frau Pogge (Berlin) 3 Schürzen;
Frau v Heineburg 2 Kinderkleidchen, Frau
Paſtor Delius 6 Mk. und 2 Bücher Frau
Feliſch 5 Mk. Frau v. Stockhanuſen 5 Mk.
und 1 geſtickte Service-Tiſchdecke, Frau M.
Schwickert 6 Mk. Frau v. Reden 1 geſtr. Rock
Und 6 Gläſer Marmelade; Frau Aſſeſſor Dehne
20 Mk. Frau Aſſeſſor Gutknecht 20 Mk.
Frau Med.R. Penkert 10 Mk.

O
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bei uns zum Verkauf.

Weißenfels a. S.,

Von morgen, Freitag, den 23. d. M
ab ſteht wieder ein ſehr großer Transport

a beſter hochtragender und
friſchmellt. Kühe (Oſtfrieſen-Raſſe)

ustav Daniel 8 Co-,
Telephon Nr. 150.

1 Mark 30 Pfg.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements

Quittung die noch im Mai erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.
mann Vorzügliches Jnſertionsorgan.

Probenummern gratis.

G e e

e
„Freiſinnige Zeitung“,

ſie unterrichtet ſchnell und zuverläſſig in allen Fragen der inneren Politik, ſie bringt
gemeinverſtändliche Leitartikel über alle thichtigen Tägesfragen und zeichnet ſich durch
klare und knappe Darſtellung, ſowie durch überſichtliche Anordnung aus.

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet den vollſtändigen Parlamentsbericht
vom Tage, ſowie alle in Berlin bis 7 Uhr abends bekannt werdenden Neuigkeiten
durch ein eigenes Bureau bereits mit den Abendzügen.

Für den Monat Juni koſtet das Abonnement bei allen Poſtanſtalten nur

10 verſchiedene rumcle
Wische und ein großer

eiſerner Kochherchk
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Vom vereidigten Chemiker geprüft.
Unter ärztlicher Controle angefertigt.

W u i
iſt Karl Koch's Nährzwieback für Mülter, die
ihre Kinder wollen aufblühen ſehen, unentbehr

lich geworden W eil
derſelbe durch ſeine unſchätzbaren Eigenſchaften
und hohen Nährwerth jede Sorge um das Ge
deihen der Kinder fernhält.

Karl Koch's Rährzivieback regelt den Stirhl
gang verhindert Verdanungsſtärungen. In Düten
n. Packeten zu 10, 20, 30 u. 60 Pf. zu haben bei
A. B. Sauerbrey, Oberbür ſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtreße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Goltharttsſtraße,
Lonis Nieudorf, Schmaleſt aße

äthel, Unteraltenburg
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, lleine Ritterſtraß
Frankleben: Rich. Handke
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmibt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b Schaff ädt Emma Sobritſch
Bornſtedt heit Querfurt: Otto Beinroth

neneff

Malta-Kartoffeln,
beſte Qualität, empfiehlt à Pf. 10 Pf.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehltKörner I Jillerftr. 6.

G

Tivoli Theater
Merſeburg.

(Direction: Aug. Doevner.)
Freitag den 23. Mai 1902

Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Akten von Milköcker.

B. a II et.
Billets für den Beamten Verein

ſind nur bei dem Vereinsboten Mas, Wilheim
ſtraße 2e, zu haben.

Männer-Turnverein,
Nächſten Sonntag dem

25. d. M.
Turnfahrt nach

kreyburg.
Sammeln 52 Uhr ſfrüam Bahnhof. h

Der Vorſtand.

Turnverein Rothſtein, e. V.
S Sonntag den 25. d. M.

Turngang mit Damen

nach Leung.
e Dortſelbſt findet von nachmittags

3 Uhr und abends S Uhr ab ein
Geſellſchafts-Tänzchen

ſtatt. Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſte
willkommen.

Abmarſch 272 Uhr vom Sommerturnplas
Der Vorſtand.

Huholch's Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.
Wüsteneutzseh,
Sonntag den 25. d. M., von nachmittags

3 Uhr an,

Burſchentanz.Es laden freundlichſt ein

Die Jugend. R. Bothfeld.

urglebenau
Zu Kl inpfingſten ladet zur

Ball muſif
freundlichſt ein Fentzseclz, Gaſtwirth.

Ev. Jünglings
n. Männer-Verein.

Sonntag den 25. Mai

anhresfest.
1/23 Uhr im Vereinslocal Verſammlung der

Mitglieder.
5 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Paſtor

Schollmeyer.
8 Uhr: Nachfeier in der „Reichskrone“.

kritt nur gegen Programm.
Der Vorſtand. Werther, P.

Ein

Empfehle meine

Schuhbeſohl
und Reparatur- Anſtalt

unter Garantie des Gutſitzens zu
Preiſen angefertigt.

Windberg 7,
gegenüber der 2. Bürgerſchule.

bei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden

billigſten

HEOmmnül Femcle,

Schutt u. Aſche
kann abgeladen werden Leunger Str.

Melden Sie
ſich ſofort, falls Sie bereit, Cigarren an
Wirthe c. zu verk. Vergtg. Mk. 120 pr. Mt.
u. hohe Proviſion

A. Riecgk Co. Hamburg.
Ein Mädchen

für nachmittags geſucht Naumburgerſtr. S.

Mentliches Mädchen
für Haus und Kinder per 1. Juli geſucht.

Frau Apotheker Beutler, Dom 5.
Wegen Verheirathung des jetzigen ſuche ein

anderes Mäd chen.
Gotthardtsſtrafze 25, part.

Von ſterem nderloſen Ehepaar wird zur
ſelbſtändigen Führung des Haushalts ein an
ſtändiges Mädchen, welches bürgerlich kochen
kann, per 1. Juli er. geſucht. Zu melden
Amtshänſer 6 mittags zwiſchen In

oder abends nach 6 Uhr.
S wild gum T5. Juni ein ſleißiges,

ehrliches Mädchen
geſucht, welches ſchon gedient hat

Georgſtraße I.
Heute

Schlachtefeſt. Auf den der heutigen Nummer bei
liegenden Proſpekt der Buchhandlung von Fr.
Stollberg, Merſeburg, über ein neues groß
angelegtes litterariſches internehmen, welches

G. Bötteher, Sand 18.

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

Paul Näther, Markt 6.
S

R. Schrepper, Weißenfelſer Str.
am Kaſernenbauplatz.

unter dem Titel „Weltall und Menſchheit
erſcheint, möchten wir ganz beſonders aufmerkſam

machen.

Hierzu 1 Beilage
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Zur Kataſtrohe in Weſtindien-
Die Thätigkeit der Montagne Pelée auf Martinique iſt in

den letzten Tagen wieder lebhafter geworden und ſcheint ſogar
jetzt Fort de Francee zu bedrohen. Dienſtag früh 6 Uhr
entlud ſich ein ſtarker Aſchenregen mit uüngeheurer
Schnelligkeit über Fort de France. Die Strahlen der
aufgehenden Sonne ließen denſelben als mit zuckenden Flammen
durchſetzt erſcheinen. Die Erſcheinung war von dumpfem
Grollen begleitet. Während dieſer neuen Thätigkeit des
Vulkans entſtand eine gewaltige Panik. Die Bevölkerung
flüchtete entſezt nach allen Richtungen. Etwa 20000
Menſchen durcheilten während des Aſche- und Steine
regens voller Schrecken unter lautem Jammern die
Skraßen, viele warfen ſich auf die Knie und beteten, andere
retteten ſich auf Schiffe. Die See wurde durch große
Maſſen, welche ſich vom Mont Pelée aus neu ſich öffnenden
Krakern ergoſſen, ſtellenweiſe zum Kochen gebracht.
Das amerikaniſche Schiff Potomae“ und der engliſche Kreuzer
„Jndefatigable“, welche eingetroffen waren, um die Leichen des
amerikaniſchen und engliſchen Conſuls aus St. Pierre zu
holen, gingen ſchleunigſt wieder in See.

Dienſtag Vormittäg wurde durch eine Hochfluth ein
Theil von Le Carbet zerſtört. Der ſtellvertretende Gouverneur
und Senator Knight haben ſich auf dem „Suchet“ einge
ſchifft, um ſich über die Lage im Norden der Inſel zu verge
wiſſern. Die Bevölkerung iſt in großer Aufregung und räumt
Fort de France. Ein Theil geht nach Guadeloupe, ein anderer
nach ſüdlich gelegenen Ortſchaften

Eine Depeſche des ſtellvertretenden Gouverneurs von
Martinique vom 20. Mai meldet, daß am Morgen ein dichter
Feuerregen über das Dorf Carbet herniederging.

Nach drahtlichen Nachrichten aus Kingſton fällt der Lava
ſtaub der vulkaniſchen Ausbrüche auch auf Jamaika nieder,
weniger auf den höchſten Spitzen als auf den Ebenen der
Juſel. Man ſieht den Staub wie einen blauen Nebel um die
Berge hängen. Die durchflogene Entfernung muß ungefähr
1200 engliſche Meilen betragen

Trifft den Gouverneur Mouttet, wie geſagt wird,
wirklich eine gewiſſe Verantwortung daſür, daß die ganze
Bevölkerung von St Pierre bei dem Unglück nmkommen

konnte Nach einer Depeſche aus St. Thomas an den
„New York Herald“ hat nämlich der däniſche Kreuzer
„Walkyrie“ die Nachricht übermittelt, daß der von Fort de
France nach St. Pierre geeilte Gouverneur am 7. Mai einen
Ausſchuß ernannt hatte, der den Krater des Berges prüfen
ſollte. Dieſer Ausſchuß war der Anſicht geweſen, daß keine
Gefahr zu befürchten ſei, und hatte einen Bericht verfaßt, der
die Bevölkerung beruhigen ſollte. Und am folgenden Morgen
war dann die ſo beruhigte Stadt nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen. Der Untergang der Stadt war nicht auf
zuhalten das iſt ſelbſtverſtändlich. Eine andere Frage iſt
aber die, ob die Bevölkerung vielleicht die Abſicht hatte, bei
Zeiten zu fliehen, und ob ſie an der Flucht durch den
Gouverneur gehindert worden iſt. Das iſt es, was in der
That behauptet wird. Die Pariſer „Temps“ verlangt, daß
man unterſuche, ob wirklich der Gouverneur die geängſtigte
und zum Fliehen bereite Bevöllerung durch Druppenaufgebote
an der Flucht gehindert hat. Inzwiſchen weiſt er darauf hin,
daß die amtlichen Depeſchen davon garnichts ſagen, daß weder
zwiſchen den Todten noch unter den Verwundeten ſich der
Name eines ten befindet. Auch wäre es eine Unmög

e on den beiden nach Fort de Fraue
wäre die eine, die durch das Innere

jrt, wenigſtens in einem Theile dem Vulkan ebenſo nahe
weſen wie die Stadt ſelbſt. Die auf ihr befindliche Be

völkerung, meint offenbar der Temps hätte alſo ſo wie
ſo ihren Tod gefunden. Die Küſtenſtraße ſei überhaupt auf
ihrem größten Theil nicht fahrbar. Sie ſei überhaupt keine
Straße ſondern nur ein Weg Und den Waſſerweg hätte man
wohl garnicht in Betracht ziehen können. Wie vieler Schiffe
hätte es bedurſt, um 25000 Menſchen fortzuſchaſfen Wo
iſt der kaltblittig überlegende Mann, ſchreibt der „Temps“,

der die Verantwortung für einen ſolchen Auszug hätte über
nehmen wollen Man hätte das Recht gehabt, einen Lava
Ausbruch zu befürchten. Aber ein ſolcher hätte die Stadt
nicht gefährdet. Herr Mouttet hätte ſeine Pflicht gethan,
indem er ſich nach Saint Pierre begeben hätte und dort ge
blieben wäre, um die Bevölkerung zu beruhigen.

h

rovinz und Umgegend.
t Corbetha, 22. Mai. Auf dem hieſigen Bahn

hof entgleiſten vorgeſtern zwei Wagen des ſtark
beſetzten Perſonenzuges 204, der von Berlin nach
Frankfurt fährt und auf der Station Corbetha von
dem Schnellzug Nr. 32 überholt wird. Bei dem
Umſetzen in das Ueberholungsgleis, wo verſchiedene
Weichen paſſirt werden, drehte ſich eine der letzteren

von ſelbſt herum, ſo daß, nachdem ſchon ſechs Wagen
über die Weiche gelaufen waren, der ſtebente und achte
Wagen engleiſten. Dank der Umſtcht des Locomotiv
führers, der den Zug ſofort zum Stehen brachte, ſind
Menſchen nicht verunglückt. Hätten beide Locomotiven,
mit welchen der Zug beſpannt war, noch weiter ge
drückt, wäre ohne Zweifel ein großes Unglück ent
ſtanden.

Weißenfels 21. Mai. Geſtern fänd hier
eine Zuſammenkunft der Lehrer ſtatt, die in
ven Jahren 18714 bis 1877 das hieſige Seminar
beſucht haben, alſo jetzt ihr 25jäbriges Amtsfubiläum
begingen. Am Vormittag unternahmen ſte einen
Ründgang durch die Stadt, beſtichten das Seminar,
die neue Präparanden- und die TaubenſtummenAn-
ſtalt und den zur Pflege der Jugendſpiele dienenden
Platz am Klemmberge, wo ſie ſich mit Eifer am Ger
werfen betheiligten. Jm „Bad“ wurde ein gemein
ſames Miktagseſſen eingenommen.

Arkern, 21. Mai. Aus Furcht vor Strafe
hat ſich auf dem Galgenberge an einem Kirſchbaum
der 19 jährige Bergarbeiter Hühne, welcher einem
Bergmann 15 Mk. enlwendet hatte, in Hettſtedt
erhängt.

Alsleben g. S 17. Mai, Das bisher in

Stunden eine Stadt von 25000 St. Thomasgemeinde,

Coneurs befindliche Karl Hörig'ſche Stadtgut hier
ſelbſt, ca. 161 Morgen groß, ging, incl. Inventar
und Ernte, im Termin am 10. d. M. durch Kauf
für den Preis von 168500 Mk. auf den hieſigen
Landwirth Chr. Hartmann über, welcher es ſofort in
Beſitz nahm.

Elſterwerda, 21. Mai. Jn Saathain er
tränkten ſich in der Elſter ein ca. 50 jähriger ver
heiratheter Mann und eine eben ſo alte verhei
rathete Frau gemeinſam. Der Mann, Vater
mehrerer ſchon größerer Kinder, hatte ein Verhältniß
mit der Frau, die übrigens blind war. Der Ent
ſchluß zum gemeinſamem Selbſtmord iſt offenbar
entſtanden, als der eigentliche Mann der blinden Frau
von dem Verhältniß erfahren und mit Eheſcheidung
gedroht hat. Die beiden Selbſtmörder hatten ſich an
den Händen zuſammengebunden.

Lauterberg, 21. Mai. Bei einer Pſingſttour
wurde unweit des hohen Knollen ein Student
vom Blitz getroffen und gelähmt. Er wurde
hierher in ärztliche Behandlung gebracht; man hofft,
ihn am Leben zu erhalten.

Bleicherode, 21. Mai Die Ehefrau Johanne
Linſel in Mitteldorf verſuchte dieſer Tage ihren
Stiefſohn zu vergiften. Sie beſtrich die Früh
ſtücksſtulle des ſchulpflichtigen Knaben mit Gift,
belegte dann das Brot mit Rührei und gab es dem
Knaben zum Eſſen. Dieſer aß jedoch wegen Appetit
loſtgkeit wenig davon, wodurch ſein Leben erhalten
blieb. Die L wurde verhaftet und dem hieſtgen
Gerichtsgefängniß zugeführt. Sie hat die That zu

geſtanden. S. Ztg.m Nordhauſen, 21. Mai Ein ungenannter
Wohlthäter hat für die Armen unſerer Stadt
10000 Mk. geſpendet.

Erfurt, 20. Mai. Jn Steinigers Garten
ſalon findet am 1. Juni er. der 21. Verbandstag
der GlaſerJnnungen Thüringens, der Provinz
Sachſen und Anhalts ſtatt. Für die um 12 Uhr
mittags in vorgenanntem Locale tagende Sitzung ſind
u. a. folgende wichtige Punkte auf die Tagesordnung
geſtellt worden Die neueſten Maßnahmen in Bezug
auf das Submiſſtonsunweſen, Verkauf von Glas
der Glashändler an Private und ein Antrag der
Innung Erfurt betr. eine Petiton an die Kgl. Be
hörden Glaſerabrbeiten direct an Glaſermeiſter und
nicht in Entrepriſe an General Unternehmer zu ver

eben.

Erfurt, 21. Mai Der Geiſtliche der hieſtgenFie Paſtor Fritſche, machte

geſtern Abend im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinem
Leben ein Ende. Der Bau der neuen St. Thomas
kirche, ſowie die Nachricht, daß ſein kürzlich von ihm
getrauter Bruder im Fieberwahn, hervorgerufen durch
Geſichtsroſe, ſich ſelbſt entleibt hatte, wirkten derart
auf den Geiſtlichen ein, daß er Wahnvorſtellungen
bekam. Heute ſollte er in die Klinik des Herrn
Profeſſor BinswangerJena kommen. In einem un
bewachten Augenblick ſtürzte ſich der Kranke aus einem
Fenſter des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Er ſtarb bald
darauf.

t Dresden, 21. Mai. Prinzeſſin Heinrich
iſt geſtern zur Kur im Dr. Lahmann ſchen Sangtorium
guf dem Weißen Hirſch hier angekommen. Prinz
Waldemar, deſſen Kur Aufenthalt von gutem Erfolge
begleitet war, kehrt im Herbſt zu längerem Aufenthalt
in die genannte Anſtalt zurück.

Zwickau, 18. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall trug ſich in einem Hauſe der Bergſtraße zu,
indem die Ehefrau des Modelltiſchlers Hähl beim
Feueranmachen, wozu ſie Petroleum verwandte, von
den Flammen ergriffen wurde und ſo ſchwere Brand
wunden davontrug, daß ſie alsbald ſtarb. Der Ehe
mann, welcher der Verunglückten zu Hilfe eilte, erlitt
gleichfalls erhebliche Brandwunden.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 23. Mai 1902.

Jm Sitzungsſaale des Bezirksagusſchuſſes hier
ſelbſt fand geſtern Vormittag ſeitens der Königlichen
Regierung die Neuverpachtung der im Kreiſe
Querfurt belegenen Domäne Wendelſtein ſtatt.
Zu dem Termin hatten ſich etwa 12 14 Perſonen
eingefunden, doch gaben nur die bisherigen Pächter
Herren Gebr. LütkichWendelſtein ein Gebot ab
und zwar in Höhe von 57 000 Mk. Bisher brachte
die Domäne, welche rund 671 ha Geſammtfläche
umfaßt (darunter 551 ha Acker und 67 ha Wieſen),
einen Pachtzins von rund 90000 Mk. der Grund
ſteuerreinertrag iſt in dem Pacht Ausſchreiben mit
37856 Mk. 19 Pfg. angegeben. In die Pachtung
eingeſchloſſen iſt auch die Jagdnutzung auf den
Domänenländereien. Ob angeſichts der erheblichen
Differenz zwiſchen dem neuen Gebot und der bisherigen
Pachtſumme der Miniſter den Zuſchlag ertheilen wird,
bleibt abzuwarten.

Zoologiſcher Garten Halle g. S, Wer

rleburger Correſpondent
von unſern Leſern ſich bislang noch nicht den Genuß
geleiſtet hat, den reizenden, ſo außerordentlich romantiſch

gelegenen Zoologiſchen Garten unſerer Nachbarſtadt
Halle anzuſehen, der hat jetzt die beſte Gelegenheit,
da zur Zeit eine weltberühmte Sehenswürdigkeit,
nämlich Hagenbecks große indiſche Ausſtellung „Die
Malabaren“ in ihm wohnt und täglich 3 reſp. 4
große Vorſtellungen giebt. Während für gewöhnlich
die Völkerkarawanen eine recht traurige Rolle bei den
Schauſtellungen in Europa ſpielen, iſt es hier ganz
anders. Die Hagenbeckſche Truppe beſteht eben aus
Vertretern einer ganzen Reihe verſchiedener indiſcher
Völkerſchaften und ausgewählt ſind nur Leute, die
irgend etwas können. Es iſt geradezu ſtaunenerregend,
was die Leute alles leiſten. Die Bambuskletteret
und die Bajaderen, der dreſſirte Bär und die Zauber
künſtler würden jede eine Gruppe für ſich, in jedem
erſtklaſſtgen SpezialitätenTheater eine Glanznummer
allererſten Ranges bilden. Ganz abgeſehen davon
aber würde Niemand das Reiſegeld zu bereuen haben,
da der zoolog. Garten, der erſt ein Jahr alt iſt,
bereits einen recht anſehenlichen Thierbeſtand aufweiſt
und nicht nur einen herrlichen Park mit den über
raſchendſten Fernblicken, ſondern auch, was Küche und
Keller anlangt, nichts zu wünſchen übrig läßt.

S GPerſongalnoti z Der Poſtaſſiſtent Brännig
iſt von Pretzſch (Elbe) nach hier verſetzt worden.

Vor dem Gotthardtsthore wurde geſtern früh
ein Reiter von ſeinem Pferde abgeſetzt und machte
mit dem Straßenſchmutz intime Bekanntſchaft. Das
muthige Roß trabte munter die Weißenfelſer Straße
entlang und konnte erſt ſpäter wieder eingefangen
werden.

Jm Publikum ſind auf Grund der Beobachtungen
während der Pfingſttage Beſchwerden über die
zu langeFahrzeit der elektriſchen Straßen
bahn Halle Merſeburg laut geworden, die
einiger Bemerkungen bedürfen. Zunächſt iſt wohl
beinahe völlig ausgeſchloſſen, daß bei einem Maſſen
verkehr, wie er in den jüngſten Feſttagen zu bewältigen
war, die Fahrzeiten pünktlich eingehalten werden
dies iſt ſelbſt der Staatsbahn mit ihren großartigen
Betriebsmitteln nicht immer möglich und es kann
darum einer eingleiſtgen elektriſchen Bahn ein Vorwurf
daraus ſchwerlich gemacht werden. Kommt doch dabei
in Betracht, daß der größte Theil des die neue
Straßenbahn benutzenden Publikums an das neue
Verkehrsmittel noch zu wenig gewöhnt iſt, ſo daß
das Ein und Ausſteigen viel mehr Zeit wegnimmt,
als fahrplanmäßig berechnet werden konnte. Ferner
hin dürften folgende Winke für die Reiſenden von
Nutzen und für die Angeſtellten der Straßenbahn
von Vortheil ſein Es iſt nothwendig, daß das
Publikum, falls es die Bahnwagen an den Halte
ſtellen zu beſteigen beabſichtigt, dem herankommenden
Wagenführer durch Aufheben einer Hand c. ein
Zeichen giebt, damit er den Wagen rechtzeitig an
zuhalten vermag. Wird ein ſolches nicht gegeben, ſo
kann der Wagenführer annehmen, daß Niemand
einzuſteigen beabſtchtigt und er darf ſeiner Jnſtruction
gemäß ohne Aufenhalt an der Halteſtelle vorüber
fahren. Weiterhin iſt es erforderlich, daß dem
Schaffner rechtzeitig, das heißt nicht erſt 50 Schritte
vom Ziele, geſagt wird, wo man ausſteigen will,
damit derſelbe nicht unnöthig und auch nicht an einer un
günſtig gelegenen Stelle anzuhalten gezwungen iſt. Jeder
Ausſteigende mache ſich nicht erſt im Moment des An
haltens, ſondern etwas früher zurecht, damit der
Wagen nicht länger zu halten braucht, als abſolut
nothwendig iſt. Werden dieſe Winke befolgt, dann
wird das Publikum bald die Ueberzeugung gewinnen,
daß ſich die Fahrzeit zwiſchen hier und Halle weſent
lich abkürzen und der Fahtplan ohne Beläſtigung der
Paſſagiere pünktlich befolgen läßt.

CTivoliThegater) Wir wiederholen noch
mals ausdrücklich, daß der Vorverkauf der numme
rirten Plätze (l. Sperrſitz und 2. Sperrſitz) von jetzt
ab nur bei Herrn Frahnert, kl. Ritterſtraße,
ſtattfindet!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g. Raßnitz, 20. Mai. Die Gänſezucht iſt
wegen des vorhandenen Waſſers und der Weide
immer mehr im Emporblühen. Schon der Handel
mit jungen Thieren iſt ein lebhafter; heuer koſtete
das Stück 90 Pfg., 1 Mk. und darüber, je nach
Qualität; gegenwärtig erſtreckt ſich derſelbe auf flügge
Waare, welche begehrt, aber nicht allzuhäuftg iſt.
Der Preis beläuft ſich auf 4,50—4,75 Mk. und
darüber, je nach der Reife. Jm allgemeinen aber
ſind heuer die Gänſe gegen andere Jahre im Wachs
thum zurückgeblieben. Auch hier ſprechen die
Witterungsverhältniſſe mit, denn anfangs mangelte
das Futter und im Freien und bei Sonnenſchein
gedeihen die Thiere am beſten.

g. Burgliebengu, 20. Mai. Jn den Garten
und Plantagen hier und in der Umgebung werden
heuer an den Apfelbäumen eine Unmenge Raupen
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April 190 meldet
in oenrſfon eindeutſch en Liebes

Ein e Blätter behaupten

kürzlich die erſtenten eingetroſſen und das ſei
faſt nur nutzige Wäſche geweſen. Demgegenüber
ſtellen wir feſt, daß wir folgende fünf Empfangebe e aus Bloe e ntein halte en

Satirt vom 3 Auguſt 1901 von Herrn Dr.
Brill, königl. holl. Conſulat in Bl loemfon
tein, durch das Middelburger Comité in
e
Dalirt vom 15. Oetober 1901 vom kaiſerlich
Seutſchen Eonſulat in o emfontein durch
das aiſerlich deutſche Ger teralConſulgt in Kapſtadt.

3) Datirt vom 28. November 1901 von Herrn
Dr. Brill in Bloemfontein durch das

des DranjeFreiſtaates im Haag.
vom 14. Dezember 1901 vom kaiſerlichdeutſche en Co W e direkt.

5) Datirt vom 27. Februar 1902 vom kaiſerlich
deutſche men in Bloemfontein direkt.

Von den Lebesgaben ſind für Mk. 11000
neue Wäſche Kleiderſtoffe, Strümpfe,
Schuhe e. in das Bloemfonteiner Lager eingefithrt
worden und zwar unter Controlle von den obigen
weil Sonſu der Schweſter des Präſidenten Stein
Madame Blignaut, dem deutſchen Paſtor Großkopf und n deutſchen Dame Fräulein Fleck,
ſinn lich i Bloemfontein.Ferner ſind in obigen Quittungen 15000 Mk.
Pagees Geld, welches bis jetzt noch nicht alles vertheilt

iſt, aus Bloemfon ſein quittirt worden, en vom
3. Auguſt 1901 die über Amſterdam geſchickten Kiſten
gekrageſter Kleider Die Beſtäligungen der Conſulate
nebſt eingelegten Beſtätigungen der Gupfanger liegen im
Original im Panzerkaſſenfach Nr. 507 der Bayeriſchen
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Deutſche Büren- Centrale, München 23,
G Böhmer, Schriftführer und Schähmeiſter.
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Paxis Berlin eine Reiſe nach Amerika, die gutomobiliſtiſchen
Zwecken diente Verhey en war zuletzt Chauffeur, lenkte aberan dem kritiſchen Tage nich ſlbſt das e ehe ſondern
begleitete nur einen en Namens Abachot. Das
iuglück geſchah an einer gefährlichen Stelle in der Nähe von

Montkereau.

Ein ſchwerer Unfalh e ſich auf dem
Exerzierplatz bei Deuthen (Oſtpreußen) bei einer Attacke des
10. e Das Pferd eines Rekruten würde
ſchen und ging durch. Dabei würde Rittmeiſter Deetienvon der e eines Rekruten durch einen Stich in die Bruſt

ſchwer verleht. Er ſtürzte vom Pferde und mußte ins
Garniſonläzareth gebracht werd

S Grkrun ken Bei Wolkenbruch in Cineinnati
ſanden, einer New orker Blätte meldung zufolge, elf Menſchen
den Tod, darunter die Frau Und das Kind des deutſchen
Bürgern ſeiſters Fleiſchmann.

S Eine Windhoſe) hat, wie nachträglich erſt bekanntv letzten Sonnabend an verſchiedenen Orten des Havel
es großen Schaden angerichtet. Sie ging einem heftigen

er voraus, bei dem u. A. in Mögelin Kreis Weſt
n in ihrer Behauſung die Frau des Kutſchers Rahn

vom Blitz erſchlagen wurde. Ueberall in den Dörfern welche
die Windhoſe berüthr te, wurden Dächer t, Bäume ent
wurzelt und ſon ſtige Schäden verurſ Jm Park von

ſouci, in der R s japaniſch en Häuschens, und in
dem angrenzenden Jubelaſchen Obſtgarten wurden Sträucher
und Bnn ie geknickt, brochen und in die Luft geſchleudert.

ß ines Theils der Brandenburger Vorſtadt
hdem die Windhoſe vorüber war, wie
t aus, denn namentlich viele Schieferhatte der Sturm abgedect Auf der Havre am Temp

e wirbelte das Waſſer wie eine San e auf.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am fing ſt
ſonntag Nachmittag in Barmen am Rittershauſer Knapp,
einem volkreichen Straßentheil an der weſtfäliſchen Grenze,
wo eine e Geſellſchaft Vorſtellungen gab. Etwa

bis 30 Kinder erſtie geu eine etwa I Meter hohe Futter
ier, hielten ſich dann an einem eiſernen Staketengaun feſt,

um die Vorführungen der Truppe ohne Eintrittsgeld zu
ſehen. Die gemauerken, wohl ſchon etwas baufälligen Pfeilerdes Zaunes konnten die an dem Zaune nene Laſt der
vielen Kindern m icht aushalten, und ſo ſtürzte der Zaun mit

den Kindern auf eine Länge von 10-12 Meter ab. Die
Folgen waren ſchre ecklich. Zwei der Kinder waren ſoſort todt,
ein drittes iſt dem Vernehmen nach den Verletzungen erlegem,
und elwa zwölf haben theils e theils leichtere Ver

e erlitten.
(Kas Eiſen bahnünglück bei Neuß von dem

wir bereits berichteten, ereignete ſich nach der „Köln. Vol rnkurz vor der verhängnißvollen n der Linien
Düſſe dorf Aachen und Köln--Hrefeld, wo gleichzeitig im
ſpitzen r el das Geleiſe auf den ſogenannten Bergiſch
Märkiſchen Güterbah e einmündet. Der Vorzug Nr. 417Aachen Du ſeldorf, welcher 10,24 ab M.-Gladabch geht,
hatte ſtele Einfahrt in die Station Neuß Lrhente, Der

Güterzug Nr. 6833 ſuhr gleich zeitig in Folge falſchen Auf
trages aus dem Güterbahnhoſ aus. Der Führer des Güterzuges bremſte fofort, n hee den Zug nicht rechtzeitig zum
Skehen bringen, weil die am Schluſſe des Güterzuges be

findliche Druckmaſchine das Halteſignal nicht mehr rechtzeitigbefolgen konnte und nachdrückte. Dem ehe
Perſonenzuge wurden die Trittbrekter des Paurwagene ſowie
des erſten Perſonenwagens e abraſirt. Der dritte
Wagen dritter Klaſſe würde dich den Stoß aus dem Geleiſegehoben, c um und e noch e 20 Schritt weit
geſchleift. Der Reſt des Perſon e war losgeriſſen wordenrollte ein Stück weiter und kippte dann zur Seite um. Die

beiden am Ende befindlichen Wagen vierter Klaſſe ſchoben ſich
in einander, die Puffer der Güterzugmaſchine fuhren in den
Knäuel hinein und riſſen dem Fuhrunternehmer Joh. Hauſen
aus Altendorf bei Eſſen, der in Begleitung ſeines kleinen
Kindes war, den rechten Fuß ab. Später mußte das Bein
amputirt merden. Der Jnfanteriſt Schöſſer vom 39. Infanterie
Regiment zu Düſſeldorf, welcher in ſeiner Heimath Rheydt
geweſen war, wurde mit e Schädel aus den
Trümmern hervorgezogen. Jm Zuge befanden ſich viele vom
Urlaub znrückkehrende Soldaten.

Eine ſchreckliche Familientragödie) hat ſich
in Lemberg ereignet. Vor einigen Monaten kaufte der bis
zuletzt als vielfacher Millionär Ritter F van z v.Stane ek vom Grafen Klemens Dzieduszyckt das in derZzukowing gelegene du Staneſtie um eine Million Gulden.

Der Kauf erwies ſich als überaus unvortheilhaft. Stanek,
deſſen Mittel durch frühere Güterſpeculation erſchöpft waren,
fürchtete den Ruin. Jn der Nacht vom Sonntag auf
Montag erfchoß er mit dem Revolver ſeine zwei Söhne
und Tochter ſowie ſeine Frau, während ſie ſchliefen.
Mit dem Jagdgewehr ſchoß er darauf ſich ſelbſt ins Herz,
ſo daß er auf der Stelle todt zuſammenbrach. Stanek war
Verwaltungsrath der Galiziſchen Hypothekenbank und Aktionär
der Lemberg Janoiw Bahn

(Ueber den Schiffbruch) des deutſchen h
„Ehrenfels“ e Aden meldeten wir kürzlich. Die Dampf
ſhiſtahrts geſellſchaft „Hanſa“ theilt nun der „WeſerZeitung“
mit, es ſei e keine Nachricht von den 41 Schiffbrüchigen

des untergegangenen Dampfers „Ehrenfels eingegangen von
Aden iſt der Dampfer „Wißmann“ abgegangen, um die
arabiſche Küſte nach den Vermißten abzuſuchen.

Während des Aufenthalts des Halſers in
Wiesbaden) waren nach der „Frankf. Ztg.“ die Sicher

svorkehrungen beſonders ver ſchärft wörden, weil aus einer
Jrenanſtalt das Ent weichen eines geiſteskranken Gerichtsaſſeſſors gemeldet war, der erklärt haben ſoll, er wolle ſich

nach Wiesbaden begeben, um eine That zu begehen, die alle
Welt in Erſtaunen ſetzen würde.

(Ein Anarchiſteneongreß) tagte über Pfingſten
im Prinzen Max in Mannheim. Zur Ueberwachung hatte
jach der „Frankf. Zeitung“ die Polizei ein ſo ſtarkes Commando
aufgebot e daß auf jeden Anarchiſten mindeſtens ein Schutz

mann kant. Zwiſchenfälle irgend welcher Art kamen nicht
vor.

Dampfers „Mu nſteraus Hamb ra fünf Feuer
lente durch Dampfaus hwer verbri t drei ſind todt.

Beil einer o otfa hrt) auf dem Templiner SeeDienſtag Nachmittag drei Perſonen deren Leichen
och nicht an funde I ſind.

das mit der Marienburgfe ter verbundene
han niterfe ſt ſoll nach einer neuer en Dispoſition des

Kaiſers erſt in Spätherbſt ſtat tſinden r Wiesbadener
Jntendant v. Hülſen wird in Marienburg die feſtlichen
Arrangements, die in Charakter der Saalburgfeier gehalten
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(Den Storch als Entenräuber) kennen zu lernen,
hatten dieſer Tage zwei Jagdfreunde auf Wyk auf Föhr Ge
genheit. Aus der n zurückkehrend, gewahrten W in

ſenſchußweite Freund Langbein, wie er an einer Stelle
ſtehend, emſig mit der Vertilgung einer Mahlzeit beſchäftigt
war. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß
Meiſter Adebar ein Neſt mit einer alten Ente und etwa
10 jungen Enten aufgeſpürt hatte und ſich nun gütlich an
den jungen, etwa 2—3 Tage alten Thierchen that, die er
einzeln der ſie behütenden Müttter ünter dem Flügel n
holte. Eins der Thierchen, das der Storch bei der Fluchtvor den ſich nahernben Menſchen hatte fallen laſſen, legte

beredtes Zeugniß von ſeiner Raubgier ab.
e Sus Furcht vor e hat ſich nach der „Königsherger Hart. Zig. in Thorn ein e vom 15.

Aruüllerie- Regiment erhängt. Er hatte, als er auf Kammer
arbeit commandirt war, heimlich ſeine ſchlechte gegen eine
beſſere Drillichjacke umgetauſcht. Als dies entdeckt wurde,hänſelten ihn die Kameraden, er werde au Feſtung, vielleicht

gar ins Zuchthaus kommen.
(Auf dem Marſch) nach dem oſtpreußiſchen Uebungs-platz en s ſtarben nach der „Oſtdeutſch. Volksztg.“ von dem

Feld Artillerie Regiment Nr. 52 zwei Mann in Folge über
mäßigen Alkoholgenuſſes an Herzlähmung.

Verbliimt. A. Nun wie iſt Jhnen die lange
Lueiperei bekonimen B. „Sehr gut aber meine
Frau iſt ganz e
h S Neueſte Nachrichten.

Berlin 22 Mal Aus Fortde France wird gemeldet: Der nordamerikaniſche
Hilfsdampfer „Dixie“ fuhr geſtern Nacht an dem
uchenden und blitzenden Krater des Pels vorbei.
Die Blitze waren verurſacht durch daſſelbe aus
ſtrömende Gas, welches die in St. Pierre Verun
glückten getödtet hat, deren Zahl i in den erſten Berichten
übertrieben zu ſein ſcheint. Jeht wird ſte auf höchſtens

25000 geſchätzt. Die Stadt iſt durchaus nicht über
füllt. Bei dem letzten Ausbruch des Pels wurden
pflaumengroße Steine bis Fort de France ge
ſchleudert und die Luft verdunkelt. Die Ein
wohner flohen erſchreckt an den Strand und ſuchten
Zuflucht im und auf den Schiffen.
Hier waren die Lebensmittel zeitweiſe knapp aber
niemand hat gehungert. Jn St. Pierre ſind bis
jetzt 6000 Leichen gefunden worden. Hunderte von
hieſtgen Einwohneru brachten ſtch nach Santa Lucig
in Sicherheit.

Hamburg, Mai. An Stelle des ver
ſtorbenen Directors L. Meyer wurde geſtern Julius
Dhoman zum Director der Hamburg-AmerikaLinie
ernannt.

Bochum, 22. Mai. Jn Herbede wurde ein
Sohn des SteinbruchBeſitzers Schneider im elter
lichen Steinbruch verſchüttet und getödtet

Gelſenkirchen, 22. Mai. Ein betrunkener
Berginvalide verurſachte eine DynamitEr plo ſköon,
durch die ſeine Tochter getödtet und ein anderes Kind

ſchwer verletzt wurde. Der Dhäler iſt flüchtig.
London, 22. Mai. Prinz Heinrich von

Preußen iſt Jeſtern in Adare zum Beſuche des Grafen

und der Gräfin Dunraven eingetroffen.

Sheſſſüeld, Mai Die Luftſchifferin
Brooks waollte ſich geſtern mit einem Fallſchirm
gus einer Höhe von 300 Metern herablaſſen. Der
Fallſchirm functionirte nicht und die Luſtſchifferinſiel im HillbonPark nieder, wo ſie todt e blieb.

Petersburg, 22. Mai. Beim Frühſtück, das
nach der Parade in Zarskofe Sſelo im Kaiſer
zelte ſtattfand, e der Kaiſer einen Drinkſpruch
auf das franzöſiſche Heer aus und hob hervor, die
Sympathien zwiſchen dem ruſſiſchen und franzöſtſchen

Heere bildeten eine wirkliche Waffenbrüder
ſchaft. Dieſe gewaltige Macht habe keineswegsden Zweck, e Abſichten zu unterſtützen, ſondern

die Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens zu

22

ſichern. Loubet erwiderte, die gewaltige Macht,
die die beiden Armeen repräſentiren, ſei für
niemand eine Drohung. Rußland und Frank
reich fühlten darin eine Garantie für die Ausübung
ihrer Rechte und ſähen in ihr eine Schutzwehr, unter
der ſie ruhig der fruchtbaren Arbeit nachgehen könnten.
Loubet trank auf Rußlands Heer.

Prätorig, 22. Mai Sechs von der Con
ferenz in Vereeniging als Delegirte gewählte
Mitglieder der beiden Regierungen ſind nebſt
Delgrey und Dewet und acht Sekretären am
Sonntag hier eingetroffen und nahmen in einem
Hauſe neben dem Hauſe Kitchener's und

8, geſtern eingetroffen ſind, i
Waaren und Prodactenberiehte

Halle, 21. Mai. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind die Fuhreupreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch 2,75(3,20 Mk.) M a o roh en enſary 2,00 (2, 50) Mk.
Welzenſtroh (2,50) Mk. ieſenheun: hitſiges oderThüringer, beſte Sorten S. 294,09 (4,20-4,30) Mk.,
en Sorten S,00- 3,50 (3,25- 3,50) Mk.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorken 3,70 4,29 (4,00
430) Mk. minderwerthige Sorten 00 3,50 6,00
3,50) Mk. Torfſtreu, in 200 Centner Zadungen f frei Bahn
hier 1,55 M in einzelnen Baklen vom Lager hier 2,00 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier

Lag hier 3,50 Mk.
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